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beê ïïobcns pentm, ou bcr mon üorpin Beim ©picl çjeftanbert pat ttrtb trägt
ipn tpieber guriiif, aïïeê oprtc ein SBörtlein Oetlaufen gu laffevt. SBar baé

(©cpmcftcr je eingefallen? „fKännlicpcs Sprgefüpt". llnb mie mar's
mit bent Scugg? Blet) ja, bie 4'ùttter nutj; c§ fcpamrot geftepen, baß er
biefeê Scpartbmal mittterüeper ©cptoäcße gelegentlitp BmpftâBlicp im SJÏurtbe

fiiprtc. Sber großen patte man ipn ja längft getoaltfam entzogen, aber bei*

Sïteine, bcr immer mit ber jlfaptung ettoas lurg gepalten »erben muffte,
Betaut ipn getegentliep al§ Sfßpetitftiiler. Sunt beut SfugenBIii an, too beut
Meinen Bei Stntajp eincS SÖefitcpeS ftar tourbe, baß etmaê SprenrüprigeB
baran tteBe, nerjepmanb er, toenigjtcnê tagêiiBer; nacptê gurrt Ginfcpfafen
blieb er notp trtrge Qeit int Bünte. IInb toie oft toar ber ©roßen gejagt
roorben: „91 Bcr fepänt bitp, fo ein großes IDtäbel!"

(©cpluß folgt).

Sücfjcrfcpau.
„3o§ M a r i e n b ii dt I c i n". 23erlag bon guliu« @offmann, in (Stuttgart.

60 Meiftcrtoerfe ber Sunft mit eiuletienben SBerfen bon gofeplt bon ©idjenborff.
Ißrei« gel). M. 5,50, geb. M. 7.- — Qu bcr Mabonna mit bent Siube bat bie bit»
benbe Sunft ein Motto gefunben, ba§ an menjctjlidjen unb tünftlerifdjen SBerien
feineSgleidjen nidjt titeln* bat. ©oppeli ftarf einpfinben mir feine grudiibarteit,
ibenrt Bier bom ©äjönfien unb Söftlidjften au« beut gerftreuten Sdjaij gcfammclt
unb finnboH georbnet tut» bor Stugen geführt tnirb. SBtüten im tunbrften ©inn bc«
SBorteê muß man biefe Bcrrlidjen Sdjöpfung'en nennen: Uta« nur ©bie«, ©thabene«,
.âo[)eitêbo(ïcë, gnnigeS unb garte«, ©ieffte« unb ffteinfte« in ber menfdjlidieii ^ccle
geboren tourbe unb in ben göttlidjen formen bcr Sunft je ©eftalt annahm, ba§
tritt un« au« biefen Matieubilbern lebenbig unb reif entgegen. 28er tonnte fie
ofjne ©nigücfen bctraditen, biefe fait tinblidien Mabonneu S3otticeIli«, gang 2tn=

badjt itnb I)iututlifd)e 9iul)e unter fetbenen ©djleiern unb 2IureoIen_;_ bie bdljeit«»
uolle grauentuiirbe bet Sionarbo, bie faufte SEcidihcit unb unübertreffliche gorntem
fdjönbeit bei Dïaffael, bie bimmlifdie ©lotie unb ffiefeligttng bei ©orreggio, bie herbe
unb fcblidttc @d)ouI)cit mütterlichen Sibcl« bei ben nieberlänbtfdjeu unb beutfdten
Malern: bet Stöger 0. b. ÏSettbeit, Cranadt, Mctnling, ©itter, unb cnblidf bie iuelt»
lid) freie, praditliebenbe Strt eine« ban ©tic! unb Ulubert«. 2Ba« für ein üppiger
Sicidjtum and) an rein maferifdieu SBirïungen in ©etnänbern linb 2(u«ftattungcu,
feiu abgetuogenen ©ruppierungen unb SBetnegungen foluie in lieblichen »genen,
unter benen bie forglicEje, garte Mutterliebe über beut fdjlafcnben Stube befonber«
lofinenb unb bor allen beliebt ift.

„211 i ii e", Sebcuêgcfdächte grau 21botf .öoffmann«. ßerauSgegebeu bon ibreit
Sinbern. 620 Seiten mit 4 Sunftbrudbeilagen. fSrci« in ©aiiu gebunben gr. S.50,

— 28o biet Sidjt, ba ift audi Schatten toorhanben, unb iueuu ein Mcttfdi, innerem
©range folget», ftdt bem 2Sof)Ic feiner Mitbürger opfert, ja aufopfert, feist bie Sri»
ti! ein. 2htch bie bor einem gahr berftorbene grau 2(bolf .öoffmattit bat eS in
ihrem arbcii«rctcben Seben erfahren muffen, tna§ „SSerJannttoerben" bebeutet, ©od)
niebt ba« fdtilbcvt unS ba« 23udi, fonbern toie biefe innerlid) fo ftarfe ^erfönlidffeit,
mit ihren ausgeprägten (ebarattergiigen, getoorbcn. ©rufte itnb_ beitcre ©btfoben,
mcebfcln ab, aus grantreieb: ibrem ©eburtêlanb, au« ber ©dtlocig: ibrem gugenb»
lanb, au« ©euifdilaub: beut Sanb bcr jungen Siebe, mieberum ab« ber ©dttocig
unb ben benadjbartcn Säubern: in ibrer raftlofen ©ätigfeit, at« Sßenfion«mutter,
al§ ©tbriftfteüerin, als SRcbncrin. 2Bic miterlebt man biefe« Seben unb freut fidt
unb tuirb banfbar, eine folebe S'iitpilgcrin in feiner Mitte gehabt gu haben, unb

tute mancher Sritüer tnirb fein Urteil änberu, toenn er bie ©cgcnêfpureu biefet
grau unb Mutier bcr folgt.

g rang non 21 f f i f i. Segenben bom heiligen graug. Übertragen bon

Sari © o t b- SBilberfdpmtd tum Maximilian Siebentnein. 2fmaltbea=2Serlag in
3itrid), SBien unb Seipgig. Ilm Billigen Sßrci« gibt bcr 2rmaltbca=2?ertng biet* ein
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des Bodens herum, an der man vorhin beim ^piel gestanden hat unv trägt
ihn wieder zurück, alles ohne ein Wortlein verlauten zu lassen. War das

wch.v'sler je eingefallen? „Männliches Ehrgefühl". Und wie wars
mit dein Nugg? Ach ja, die Mutter „,usz es schamrot gestehen, daß er
dieses Tchandmal mütterlicher Schwäche gelegentlich buchstäblich im Munde
rührte. Der großen batte man ibu ja längst gewaltsam entzogen, aber der
Kleine, der immer mit der Nahrung etwas kurz gehalten werden mußte,
bekam ihn gelegentlich als Appctitstiller. Von dein Nngeublick an, wo dem
Kleinen bei Anlaß eines Besuches klar wurde, daß etwas Ehrenrühriges
daran klebe, verschwand er, wenigstens tagsüber- nachts zum Einschlafen
blieb er noch kurze Zeit im Amte. Und wie oft war der Großen gesagt
worden: „Aber schäm dich, so ein großes Mädel!"

(Schluß folgt).

Bücherschau.
„Das M a r i en b iìchl e i n". Verlag von Julius Hoffmann, in Stuttgart,

i!» Meisterwerke der Knust mit einleitenden Versen von Joseph von Eichcndorfi.
Preis geh. M. 3.50, geb. M. 7.- -. — In der Madonna mit dem Kinde bat die bil-
dende Kunst ein Motiv gesunden, das an menschlichen und künstlerischen Werten
seinesgleichen nicht mehr hat. Doppelt stark empfinden wir seine Fruchtbarkeit,
wenn hier vom Schönsten und Köstlichsten aus dem zerstreuten Schatz gesammelt
und sinnvoll geordnet uns vor Augen geführt wird. Blüten im wahrsten Mnn des
Wortes muß man diese herrlichen Schöpfungen nennen: was nur Edles, Erhabenes,
Hoheitsvollcs, Inniges und Zartes, Tiefstes und Reinstes in der menschlichen r-cele
geboren wurde und in den göttlichen Formen der Kunst je Gestalt annahm, daS

tritt uns ans diesen Marienbildern lebendig und reis entgegen. Wer könnte sie

ohne Entzücken betrachten, diese fast kindlichen Madonnen Botticcllis, ganz An-
dacht und himmlische Ruhe unter seidenen Schleiern und Aureolen g die hoheits-
volle Franenwürde bei Lionardo, die sanfte Weichheit und unübertreffliche Formen-
schönheit bei Naffael, die himmlische Glorie und Bcscligung bei Eorreggio, die. herbe
und schlichte Schönheit mütterlichen Adels bei den niederländischen und deutschen
Malern: bei Nager v. d. Wevden, Cranach, Mcmling, Türer, und endlich die Welt-
lieh freie, pracbtlicbeude Art eines van Tbck und Rubens. Was für ein üppiger
Reichtum auch an rein malerischen Wirkungen in Gewändern und Ausstattungen,
fein abgewogenen Gruppierungen und Bewegungen sowie in lieblichen -e-zenen,
unter denen die sorgliche, zarte Mutterliebe über dem schlafenden Kinde besonders
lohnend und vor allen beliebt ist.

„A l i n c", Lebcnsgeschichte Frau Adolf .Hossmanns. Herausgegeben von ihren
Kindern. l>M Seiten mit -l Kunstdruckbcilagcn. Preis in Eatin gebunden Fr. 8.50.

— Wo viel sticht, da ist auch Schatten vorhanden, und wenn ein Mensch, innerem
Dränge folgend, sich dem Wohlc seiner Mitbürger opfert, ja aufopfert, setzt die Kri-
tik ein. Auch die vor einem Jahr verstorbene Frau Adolf Hoffmann hat eS in
ihrem arbeitsreichen Leben erfahren müssen, was „Verkanntwerdcn" bedeutet. Doch
nicht das schildert uns das Buch, sondern wie diese innerlich so starke Persönlichkeit,
mit ihren ausgeprägten Eharnkterzngen, geworden. Ernste und heitere Episoden,
wechseln ab, aus Frankreich: ihrem Geburtsland, aus der Schweiz: ihrem Jugend-
land, aus Deutschland: dem stand der jungen Liebe, wiederum aus der Schweiz
und den benachbarten Ländern: in ihrer rastlosen Tätigkeit, als Pensionsmutter,
als Schriftstellerin, als Rednerin. Wie miterlebt man dieses Leben und freut sich

und wird dankbar, eine solche Mitpilgerin in seiner Mitte gehabt zu haben, und
wie mancher Kritiker wird sein klrtcil ändern, wenn er die ^cgcnsspurcn dieser

Frau und Mutter verfolgt.
F r a n z v o n A s s i s i. Legenden vom heiligen Franz. Übertragen von

.Karl T o t h. Bilderschmuck von Marimilian Liebenwcin. Amaltbea-Vcrlag in
Zürich, Wien und Leipzig. Um billigen Preis gibt der Amalthcn-Verlng hier ein
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löftlidje® Güdflcin mit ©egenben bon beut liebenswerten unb tieffiruttgen ©eiligenher«itS,ber unferer im 2KatcriaIiSmuS berfintenben iüfenfctifieit nottut. Sic far»
btgeu mtber unb beut wahrhaft finbticficu gnljalt aufs feinfte nachgefühlt. Überben men]d)Itd)en ©ehalt ber „Blümlein" be® Iii. grangiStuS ftreitet man fiefj nidit
mehr.

_ acr^ poettfdie ftebt auf gleicher ©ölje unb bic Überfettung burd) Sott) ifttabelkm. ine reigenb anêgcftaticte Büchlein ift ein ©lieb aus einer Serie'ber
„Slienicn Jmaltftea=^iid)crci'', bie iVcciftcrr^cbiIbc aller Literaturen unb (Iliodften
31t bringen beftinunt ift.

" ï ®. ^ '7- t ® '> *• 3«. ber heutigen Qcit, iuo bnê GrWerbëleben befonbere
©djWterigteiten bietet, ift audi bie richtige Berufswahl bon befonberer Bebeutunaunb berbtent hoppelte Geadjtung, weshalb Sd)ul= unb Baifenbehörben, Seiner unb
©rgteber, gciorß ein um fo größeres. GebürfniS eiupfinbeit, ben aus ber Sdiule insLrWerbSIebcn iiberiretcnbcu .«nahen unb ihren ©Item eine Begleitung bieten autonnen. Line tflugfdirifi, bic in fnapper gorm bie luiditigiten ilicgeln enthält unb
unjere ctnbcninwhen Berhälintffc berücffichtigt, biirftc bafjer getoiü biclen ©rgicheritunb iyamilienbatern Wiltfommen fein, ©hier Anregung bon ©raiehern gotne Ieiftenb
Bf bie Siommtfiton für SchrlingSwefen beS Sdhweigerifdjen ©etocrbcbcrbanbeS unter
Jcitnnrtung erfahrener gartiteutc eine „Begleitung" für ©Item, SdfuI» unb Baifcn»
behorbeit herausgegeben. Sicfe glugfdhrift, betitelt „Sie Bahl eines gewerblichen
Berufes ,bilbet ba§ 1. weft ber bei Güdjler u. ©0. in Gern erfdjetnenben Schweiger
©cWcrbebibltotlief. Sie ift bon Sd)ul= unb Baifenbehörben, Scbrem unb ©rgichern
leur gut aufgenommen unb gablrcicf) ucrbreitet lnorbcu, |"o baft in fiirgcftcr ?vnft eine
7. aufläge unb eine 4. Sluflage ber SluSgabe in frangofifdjer Sprache notmenbigWürben. HSretê 30 ©is. (m Partien bon I« ©pemplaren 311 15 StS.).

g u g e n b t a g. ©in Bud) für bie gugettb bon ©ruft Salin. Bit S BiUbern bon «art «sigrift. Breis geb. il'cf. 12.—. (Stuttgart, Seutfdje BerlagSauftalt)
öreunbc feiner Bücher, Scbm: ber gugenb, haben ben Sichter gebeten, aus feinen
SchrtTten ein gugenblefcbuch gufammcnguftellen. ©s enthält einige feiner heften
(rrgal)Iungen unb ©ebieftte, Sdftifberuugen auë ben 23crgcn, Dtätfcl u.f.in, aïïcs foredjt gefdiaffcn, in Schule unb ©au® eine Stunbe ber gröhlitfifeit, ber Anregung"ber
llnterftaliung 311 fdjaffen.

Sri) m ei 3, ihre öffentlichen, pribaten unb gemeinniiüigen ©raiefiungS.unb BubungSanftalicn. Gearbeitet bon ©. grölicfj=3oIIingcr. 2. Auflage. GreiS12 gr. — ©in nationales Bert! giir ben praîtifdjen ©ebraudj bearbeitet unb über»
ttdjtlid) aufammengeftent. Unentbehrlich als Sfacbfcblagebucb unb OricntierungSniii»tel fur ©emetnbe», Sdutü, ©rgiel)ung§= unb Baifenbehörben, Sehrer, ©Item, Gor»
munber, Berufsberater, «ciftlicbe, Strate, ©in Buch gum Auflegen unb 311 icber»
mann® freier Benufcung auf Berïehrë» unb Üieifeburcaur, in .©otcl®, Gciifiouen, inben Bartegimmern bon Straten, (fahnärgten, Ganten u.f.tu. Gerlag- Gruaa Bafel-
firafje 88. ' ""
^ 3 ^ nt .s3 0 d) 3 c i t § f c ft. (Trufte unb licitcrc ^ßerfe bon (5 I i f a Ii c t ft

d) I a cti t e r. SßrciS gv. 1.50. Bering: SIrt. gnftitut Crctt gitp.
©rop^ologifdje Urteile.

„It 11 f eil it I b b o m S an be". Sic Sdirifturbcberiu befibt ioohl ein tuarmeS
©cfiit)I, basfclbe ift aber infolge innerer ©erabgeftimmtheit fdjluer erregbar unb
nad) aufcen hin teilnahmslos unb gleidhßüttig. Sodi ift einige 9teig6arïeit unb ©ef=
ticjfcit borftanben. 9jfuf einen engen SEBivïungëïrciê cingeftellt, betätigt fidi iftr nüdi=
terner «hui mit gcfdiaftigem ©ifer mit Borliebe praf'tifd). ©'infad), geniigfam unb
anfprudfsIoS, legt fie wenig Bert auf finntidie ©eniiffc. Sic borlianbene Satlraft
entbehrt be§ ©leidimafaeS unb bölliger Bcftimwtheit. Sie Sdneibcrin ftrebt nad)
Selbfibchcrrfdiung, Sclbftänbigfeit unb llnabhängigfcit innerhalb ihres Bereiches. —Surd) eifrige® tiefen fitdit fie ihre geringe Gilbung gu erweitern unb geigt habet fchr
bielfeitige gntereiien. SJfanget au bogif unb SInfdjauungSïraft tönneu aber nurgeringe .«larheit beë ©eifte® bewirten. Gerfoncn unb Sadjcn bennag fie fdjledjtbon cinanber gu trennen. gl)re GcobadjtungSgabe bcvmcnbet fie gerne im Sieniteber 6'îritif.

„© I) a r a t e r b i I b" g. Q. G® befteht eine Unftimmigleit gwifdieit Sein
unb ^djeru, bie^anfguberfeu erbebtidjc 'btiifte foftetete. tfd)rgei3 unb einige''(ritelfc.it
bcrtiinbern bie Sdireiberiu an bent iselbfteingeftäubniS ber borhaubenen itniidjcrbcit
unb herleiten fie 311 CriginalitaiSfudEit, einem gebier, ber in ber gitgcnb häufig
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köstliche Büchlein mit liegenden von dein liebenswerten und tiefsinnigen Beiliaen
heraus der uiiferer ini Materialismus versinkenden Meuschbeit uvttut, Die iar-
vigen milder und dem lvahrhaft kindlichen Inhalt aufs feinste nachgcsülstt. liverden menschlichen Gehalt der „Blümlcin" des hl, Frauziskus streitet man sich nicht
mehr. wc^poeti,che steht auf gleicher Höhe und die Übersetzung durch Toth isttadellos, eras reizend ausgestattete Büchlein ist ein Glied aus "einer Serie der
„Kleinen Klnalthea-Bi'icherei", die Meistergebilde aller Literaturen und Evochen
zu vringen vesiimmt ist.

" I ^ U" l ^ >v a h l. In der heutigeii Zeit, wo das Eriverbslebeu besondere
Schwierigkeiten bietet, ist auch die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutunaund verdient doppelte Beachtung, weshalb ^chul- und Waisenbchörden, Lehrer und
Erzieher, gelvii, ein um so größeres. Bedürfnis empfinden, den aus der Schule in»Erwerbsleben rwertreteuden stuabeu und ihren Eltern eine Wegleitling bieten zutonnen. Eine ^liigschrift, die in knapper Form die Wichtigiren Regeln enthält und
unsere ciuhciiuifcheu Verhältnisse berücksichtigt, dürste daher gcwist'vielen Erziehernuiid ^amilieiivaterii willkoiiimen sein. Einer Anregung von Erziehern Fvlge leistend
B? â stoinmiiston Nir Lehrlingswesen des schweizerischen Geiverbeverbandcs unterMttivirkuitg erfahrener 'Fachleute eine „Begleitung" für Eltern, rochul- und Waisen-
beHorden herausgegeben.^ Diese Flugschrist, betitelt „Die Wahl eines gewerblichen
Berufes bildet das 1. Ocft der bei Büchler u. Eo. in Bern erscheinenden Schweizer
Gcwerbelnbliothet. Sie ist von schul- und Waisenbehördcn, Lehrern und Erzieher,i
l^chr gut nusgrnain inrn nnd zuhlreirk) v e V t)eeileî lvarden, sa das) in kürzesler Tvrist eine
/. .luslage und eine t. Auslage der Ausgabe in französischer Sprache notwendigwurden. Preis LA EtS. sin Partien von U» Epcinplaren zu 1-> Cts.).I u gcn d^t a g. Ein Buch für die Jugend von E r n st Z a h u. Vcil 8 Bit-
m'rn von stark «igrist. Preis geb. Bit. 12.—. > «Stuttgart, Teutsche Bcrlaqsaustalt»
freunde seiner^Bücher, Lehrer der Jugend, haben den Dichter gebeten, aus seinen
Schriften ein Iugciidlesebucl^ zusammenzustellen. Es enthält einige seiner betten
Erzählungen nnd Gedichte, Schilderungen ans den Bergen, Rätsel n.s.iv, alle^ sa
recht geschaffen, in schule und Saus eine Stunde der Fröhlichkeit, der Anregung'der
-Unterhaltung zu schassen.

c Schweiz, ihre öffentlichen, privaten und gemeinnützigen ErziehunqS-uud Bildungsanstaltcn. Bearbeitet von H. Frölich-Zollingcr. 2. "Auflage. Preis
— Ein nationales Werk! Für den praktischen Gebrauch bearbeitet "und über-

fichtlich zusammengestellt. Unentbehrlich als Nacbschlagcbuch und Orienticrungsmit-tel f"r Gemeinde-, Schul-, ErzielmngS- und Waisenbehördcn, Lehrer, Eltern, Vor-
mundcr, Berufsberater. Geistliche, Ärzte. Ein Buch zum Auflegen und zu jeder-
mauus freier Benutzung auf Verkehrs- und Reiseburcnur, in Hotels, Pensionen, in
den Wartezimmern von Ärzten, Zahnärzten, Banken u.s.w. Verlag' Brugg Bafel-
straste 88. '

^ ^ u NI D achZeik s se st. Ernste nnd heitere B e V s e dan E l i s a h e t h
« chIachte r. Preis Fr. t.stt. Verlag, Art. Institut Srell Füstli,

Graphologische Urteile.
„U n s ch u l d v o m Lan d c", Die Schristurbeberin besitzt Wohl ein warmes

Gefühl, dasselbe ist aber infolge innerer verabgcstimmthcit schwer erregbar und
nach aasten bin teilnahmslos nnd gleichgültig. Doch ist einige Reizbarkeit'und Hef-
kigkeit vorhanden. ?lus einen engen Wirkungskreis eiligestellt, bekäkigt sich ihr ntich-
teruer «inn mir geschäftigem Eiter mit Vorliebe praktisch. Einsach, genügsam und
anspruchslos, legt sie wenig Wert auf sinnliche Genüsse, Die vorhandene Tatkraft
entbehrt des Gleichmastes und völliger Bestimmtheit. Die Schreiberin strebt nach
Selbstbeherrschung, Selbständigkeit nnd Unabhängigkeit innerhalb ihres Bereiches,
Durch eifriges Lesen sucht sie ihre geringe Bildung zu erweitern und zeigt dabei sehr
vielseitige Interesten, Mangel an Logst und Äuschauungskraft können aber nurgeringe Klarheit des Geistes bewirken. Personen und Sachen vermag sie schlecht
von einander zu trennen, Ihre BeovachtnugSgabc verwendet sie gerne im Dienste
der Kritik.

^Charakterbild" I. Z. Es besteht eine Unstimmigkeit Mischen Sein
und schein, die^anszudecken erhebliehe. Muhe kasteteke. Ehrgeiz und einige Eitelkeit
verhindern die Schreiben» an dem «elbsteinacftändnis der vorhandenen Unsicherheitund verleiten sie zu Sriginalitätssucht, einem Fehler, der in der Jugend häusig
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